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I VORBEMERKUNGEN 

1 Anlass und Ziele der Planung 

1.1 Planungsziele 

Anl ass der Aufst ell ung des vor habenbezogenen Bebauungspl anes Nr . 9, Kennwort : „St adt ho-
tel “ ge mäß § 12 BauGB ist di e Reakti vi er ung der Herti e- Br ache mi t de m Zi el , an di eser St ell e 
ei n i nner st ädti sches Hotel zu erri cht en.  

Das ehe mali ge Herti e- Gebäude, sei t 2009 ungenutzt und l eer st ehend, i st un mi ttel bar an das 
Rat hauszentr um angebaut . Sei t de m Jahr 2009 lei den das Rat hauszentru m und hi er i nsbe-
sonder e di e Ei nzel handel sstr ukt ur unt er de m Leer st and des Gebäudeteil s der ehe mal i gen 
Kar st adt / Herti e- Immobili e. Di e Verl ager ung des dort ebenfall s angesi edel ten Bekl ei dungs-
geschäft es al s ei ne m bi sheri gen Anker mi et er aus de m Rat hauszentr um i n di e Emsgal eri e hat 
di e Situati on i m Sept e mber 2016 weiter zum Negati ven ver ändert .  

Di e St adt Rhei ne hat i n 2017 di e Immobili e ehemal s Kar st adt / Herti e mi t de m Zi el (zwi-
schen- ) er wor ben, ei nen Abbr uch der vor handenen Gebäudesubst anz und ei ne st andort- und 
nut zungsger echt e Neunutzung dur ch ei nen pri vaten Invest or zu er mögli chen.  

Für das ehe mali ge War enhaus wur de i m Jahr 2018 ei n eur opawei t ausgeschri ebenes, mehr-
st ufi ges strukt uri ertes Biet er ver fahr en dur chgeführt , das i m Fr ühjahr 2019 er fol gr ei ch abge-
schl ossen wur de. Am Standort soll en kl ei nt eili ge, fr equenzer zeugende Nut zungen i m Vor-
der gr und st ehen, di e zur Arrondi er ung des Angebot sspektr ums sowi e zur Attrakti vitätsst ei-
ger ung der Innenst adt – i nsbesonder e i m südwestli chen Ber ei ch – bei tragen. I m Rah men 
di eses Bi et er ver fahr ens wur de ei n Invest or gefunden, der auf der i nner st ädti schen Fl äche ei n 
St adt hot el reali si eren möcht e, das dr ei Schwer punkt e der Nut zung vor si eht :  

- Hot el nut zung für Fa mi li en- und Fahrr adt ouri st en sowi e, i n Syner gi e zum gepl ant en Mul-
ti funkti onssaal i m neuen Rat hauszentr um, al s Busi ness- und Tagungshaus, 

- Gastr ono mi eangebot e im Er dgeschossber ei ch zur Bel ebung des Umfel des, 
- Wohnungen i n unt erschi edli chen Gr ößen, um das i nner st ädti sche Wohnen zu för der n.  

In der Politi k wur de ber ei ts der Bedar f nach i nner städti schen Hot el kapazi t äten geäußert . Hi er 
wur de auch auf den Bedar f nach Tagungsr äu men, di e i m St adt hot el ebenfall s gepl ant si nd, 
hi ngewi esen. Im Er dgeschoss si nd außer de m fr equenzbri ngende, gastr ono mi sche Angebot e 
gepl ant , di e auch den angr enzenden St ael schen Hof bel eben soll en. 

I m Rah men der Aufst ell ung des vor habenbezogenen Bebauungspl anes wird di e Art der bau-
li chen Nut zung, di e bi sher al s Ker ngebi et fest geset zt i st , ni cht ver ändert . Bei de m gepl ant en 
Vor haben handel t es si ch um ker ngebi et sverträgl i che Nut zungen ge mäß § 7 Abs. 2 BauNVO.  

1.2 Planverfahren  

Da es si ch hi er um di e Umset zung des konkr et en Vor habens „St adt hot el “ und ni cht um ei ne 
rei ne Rah mengebung für an di ese m St andort mögli che Ent wi ckl ungen i m Si nne ei ner Ange-
bot spl anung handel t und auch di e st ädt ebauli chen wi e gest al teri schen Qualität en der vor ge-
l egt en Pl anung i m gegensei ti gen Ei nver neh men mögl i chst recht s- und i nhal tssi cher umge-
set zt wer den soll en, wird der Bebauungspl an al s vor habenbezogener Bebauungspl an ge mäß 
§ 12 BauGB aufgest ellt . Mi t de m Vor haben- und Erschli eßungspl an ge mäß § 12 BauGB i m 
Rah men ei nes vor habenbezogenen Bebauungspl anes bi et et der Geset zgeber ei n Pl anungs-
i nstrument , das l edi gli ch auf di e Umset zung des genannt en Vor habens abzi elt . Der ei nzu-
rei chende Vor haben- und Erschli eßungspl an wird, ebenso wi e der Dur chführ ungsvertrag, Be-
st andt eil di eses vor habenbezogenen Bebauungspl anes sei n.  
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Der vor habenbezogene Bebauungspl an Nr . 9, Kennwort „St adt hot el “ wird i m beschl euni gt en 
Ver fahr en ge mäß § 13a BauGB aufgest ellt . Ei n Umwel t beri cht i st ni cht er for derli ch.  

Das vorli egende Pl angebi et er füllt di e i m BauGB fest gel egt en Kriteri en zum § 13a und quali-
fi zi ert si ch so mi t für ei ne Änder ung i m beschl euni gt en Ver fahr en: 

- Das Vor haben di ent de m Zi el der Nachver di cht ung, da es si ch um ei nen ber ei ts bebau-
ten Si edl ungszusa mmenhang handel t . Di e Aufst ell ung des Bebauungspl anes zi elt u.a. 
dar auf ab, di e Bevöl ker ung i n der St adt Rhei ne mi t Wohnr au m zu ver sor gen. Da mi t qua-
li fi zi ert di e Bebauungspl anänder ung al s Maßnahme der Innenent wi ckl ung i m Si nne des 
§ 13a Abs. 1 Nr . 1 BauGB.  

- Di e Gr undfl äche dar f i n ei ne m Pl angebi et i m Si nne des § 13a BauGB nicht mehr al s 
20.000 m² betragen. Zur Er mi ttl ung di eser Gr öße wird di e Defi niti on i m Sinne des § 19 
Abs. 2 BauNVO her angezogen, nach der di e zul ässi ge Gr undfl äche der errechnet e An-
teil des Baugr undst ückes i st , der von bauli chen Anl agen über deckt wer den dar f. Das 
Pl angebi et des Bebauungspl anes hat ei ne Gr öße von ca. 7.277 m². Al s GRZ wi r d ei ne 
Maßzahl von 1,0 fest geset zt . De mnach li egt di e Fl äche des gesa mt en Gel tungsber ei-
ches unt er de m i m § 13a defi ni erten Schwell enwert von 20.000 m².  

- Der § 13a BauGB kann ge mäß Abs. 1 Nr . 4 BauGB nur dann angewendet wer den, wenn 
di e Pfli cht zur Dur chführung ei ner Umwel t verträgli chkeitspr üfung ausgeschl ossen wer-
den kann. Di e Zul assung von Vor haben, di e der Pfli cht zur Dur chführ ung ei ner Umwel t-
verträgli chkeitspr üfung unt erli egen (Fall gr uppe Nr. 18 der Anl age 1 zu m UVPG), wi r d i m 
Rah men der Aufst ell ung des Bebauungspl anes ni cht begr ündet . Ei ne Umwel t verträg-
li chkeitspr üfung i st daher ni cht vor gesehen. 

Für di e Aufst ell ung ei nes Bebauungspl anes der Innenent wi ckl ung besteht ge mäß § 13a 
Abs. 2 Nr . 4 bei ei ner zul ässi gen Gr undfl äche von weni ger al s 20.000 m² kei ne Pfli cht zu m 
Ausgl ei ch von Ei ngri ffen i n Nat ur und Landschaft . 

2 Geltungsbereich / Bestandsaufnahme 

Der räu ml i che Geltungsber ei ch des Bebauungspl anes wird wi e fol gt begr enzt :  

i m Nor den:  dur ch di e Südsei te des St ael schen Hofes entlang der zukünfti gen Grund-
st ücksgr enze des gepl anten Hot el gebäudes, 

i m Ost en:  dur ch di e zukünfti ge Grundst ücksgr enze des gepl ant en Hot el gebäudes zur 
Herrenschr ei ber straße, 

i m Süden:  dur ch di e Nor dgr enze der Matt hi asstraße bzw. Ein mündung Kol pi ngstraße, 

i m West en:  dur ch di e westli che Gr enze des Fl urst ückes 1115 zu m Fl urst ück 1116. 

Der Pl anber ei ch umfasst di e Fl urst ücke 1115, 1142, 1143 und 1586 (t eil wei se). All e genann-
ten Fl urst ücke befi nden si ch i n der Ge mar kung Rhei ne St adt , Fl ur 111.  

Der räu mli che Geltungsber ei ch i st i m Über si cht spl an bzw. Bebauungspl an geo metri sch ei n-
deuti g fest gel egt .  
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Abbildung 1: Luftbild (Abgrenzung des Plangebietes) 

Das best ehende Gebäude des ehe mali gen Herti e-Kaufhauses wird i m Vor fel d der Umset zung 
des St adt hot el s abgebrochen. Di e Abbr uchar beiten wer den vor aussi chtli ch i m Deze mber 
2021 begi nnen und i m Juni 2022 abgeschl ossen sei n.  

3 Planungsrechtliche Vorgaben 

3.1 Regionalplan Münsterland 

Der Regi onal pl an Münst erl and des Regi er ungsbezi rks Münst er stel lt das Pl angebi et 
„St adt hot el “ al s All ge mei nen Si edl ungsber ei ch (ASB) dar . Di e Pl anung steht da mi t ni cht i m 
Wi der spr uch zu den Zi el en der Rau mor dnung. De m Anpassungsgebot ge mäß § 1 Abs. 4 
BauGB an di e Zi el e der Rau mor dnung und Landespl anung wird ent spr ochen.  

3.2 Flächennutzungsplan 

Der Fl ächennut zungspl an der St adt Rhei ne st ellt für den Geltungsber eich ei ne ge mi scht e 
Baufl äche ge mäß § 1 Abs. 1 Nr . 2 BauNVO dar . Di e gepl ant en Fest set zungen des vor haben-
bezogenen Bebauungspl anes Nr . 9 fol gen so mi t de m Ent wi ckl ungsgebot ge mäß § 8 Abs. 2 
BauGB. Ei ne Beri chti gung des Fl ächennut zungspl anes i st ni cht er for derli ch.  

Für das Pl angebi et sel bst best ehen kei ne über geor dnet en Vor gaben zum Schut z von Nat ur 
und Landschaft . 
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Abbildung 2: Auszug aus dem Flächennutzungsplan der Stadt Rheine (Abgrenzung des Plangebietes) 

3.3 Bebauungsplanung 

Der aktuell rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 10g, Kennwort „Westliche Innenstadt“ in der 
Fassung der 12. Änderung (2004) weist den Geltungsbereich entsprechend seiner zu diesem 
Zeitpunkt bestehenden Nutzungen als Kerngebiet (MK) mit einer GRZ von 1,0 und einer GFZ 
von 3,0 aus. 

Sowohl die Art als auch das festgesetzte Maß der baulichen Nutzung sollen im Rahmen der 
Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes nicht verändert werden.  
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3.4 Sonstige Planungen 

Der Masterplan Grün stellt den Gebäudekomplex Rathauszentrum / Hertie aufgrund des 
Flachdaches als öffentliches Gebäude mit Gründachpotential dar. Für den angrenzenden 
Staelschen Hof werden eine Aufwertung der öffentlichen Platzfläche sowie eine Prüfung für 
weitere Begründung empfohlen.  

Die Überprüfung des Einkaufsstandortes Karstadt / Hertie wird als Maßnahme B4 im 2014 
aufgestellten Rahmenplan Innenstadt aufgeführt. Um einen Trading-Down-Effekt für das In-
nenstadtquartier rund um den Staelschen Hof zu vermeiden, soll ein Szenario entwickelt 
werden, das eine nachhaltige Lösung für den Leerstand bildet und die westliche Innenstadt 
aufwertet.  
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II PLANUNG 

1 Städtebauliches Konzept 

Im Plangebiet ist gemäß dem vorherigen Bieterverfahren die Errichtung eines Gebäudekom-
plexes geplant, der die Nutzungsschwerpunkte Hotel, Wohnen und Gastronomie beinhaltet. 
Das Bestandsgebäude im Plangebiet, das ehemalige Hertie-Kaufhaus wird in diesem Zuge 
abgerissen. Die neu entstehende Struktur soll sich in das städtebauliche Umfeld der Rheiner 
Innenstadt einfügen. Das Stadthotel soll weitestgehend in IV- bis V-geschossiger Bauweise 
realisiert werden. Durch einen inneren Hof wird der Gesamtkomplex aufgebrochen. Zur neu 
entstehenden ‚Fuge‘ zwischen dem Stadthotel und dem Rathauszentrum wird das Gebäude 
eingeschossig. Die Flachdächer des Gebäudes werden extensiv begrünt. 

Es sind insgesamt 41 Wohnungen mit Größen zwischen 60 und 135 m² mit Angeboten für 
verschiedene Nutzergruppen geplant. Diese befinden sich im weitestgehend im nördlichen 
und östlichen Bereich des Gebäudes, ausgerichtet zum Staelschen Hof und der Herren-
schreiberstraße und im südwestlichen Teilbereich zur Matthiasstraße.  

Das Erdgeschoss dient hauptsächlich der Hotel- und der dazugehörigen Gastronomie-
Nutzung, aber auch für eigenständige Gastronomie und Einzelhandel. Das Hotel soll für Fa-
milien und Fahrradtouristen, aber auch als Business- und Tagungshaus in Synergie zum neu-
geplanten Ratssaal / Multifunktionssaal dienen. Vorgesehen sind 100 Hotelzimmer, die sich 
im südlich ausgerichteten Teilbereich des Gebäudes befinden.  

In dem eingeschossigen Bereich zur Fuge soll ein Fitnessstudio entstehen. 

Die Tiefgarage wird von der Matthiasstraße aus erschlossen. Aufgrund der Fuge ist die Zu-
fahrt zur Tiefgarage des Hotels von der Zufahrt der Rathaus-Tiefgarage getrennt. Im Unter-
geschoss sind beide Parkflächen miteinander verbunden. Neben Flächen für Technik und 
Lagerräumen sind insgesamt 69 KFZ-Stellplätze und 180 Fahrrad-Abstellplätze für Hotelgäs-
te und Wohnungsnutzer vorgesehen. Die Anlieferung erfolgt über eine Logistikfläche im Erd-
geschoss.  

Die Materialität des Gebäudes orientiert sich an der Architektur der ehemaligen Spinnereige-
bäude in Rheine. Ein hellroter Klinker mit Variationen im Farbton wird ergänzt durch Fenster- 
und Metallelemente in matten Grau- und Anthrazittönen.  

 
Abbildung 3: Nord- und Südansicht des Stadthotels, Achterkamp + Möller Architekten, 2022 
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Abbildung 4: Ost- und Westansicht des Stadthotels, Achterkamp + Möller Architekten, 2022 

Die Fuge zwischen Rathauszentrum und entsteht durch die Trennung der Gebäudeteile Hertie 
und Rathauszentrum. Diese wird als Fuß- und Radweg einen neuen innerstädtischen Ein-
gangsbereich bilden.  

 
Abbildung 5: Lageplan, Achterkamp + Möller Architekten, 2022 
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2 Festsetzungen zur baulichen Nutzung  

2.1 Art der baulichen Nutzung 

Die Art der baulichen Nutzungen wird gegenüber dem Ursprungsbebauungsplan Nr. 10g 
„Westliche Innenstadt“ in der Fassung der 12. Änderung nicht verändert. 

Es wird ein Kerngebiet (MK) gemäß § 7 BauNVO festgesetzt. Zulässig sind die gemäß § 7 
Abs. 2 Nr. 1 bis 4 und 6 bis 7 zulässigen Nutzungen: 

1. Geschäfts- , Büro- und Verwaltungsgebäude, 
2. Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften, Betriebe des Beherbergungs-

gewerbes und Vergnügungsstätten, 
3. sonstige nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe, 
4. Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und 

Betriebsleiter, 
6. sonstige Wohnungen nach Maßgabe von Festsetzungen des Bebauungsplans, 
7. Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. 

Um eine mit dem Charakter des Plangebiets als Teil der Rheiner Innenstadt vereinbare Nut-
zungsstruktur innerhalb dieser Flächen zu sichern und mögliche negative Auswirkungen auf 
die Handelslagen in der Innenstadt zu vermeiden, wird damit die gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 5 
sonst allgemein zulässige Nutzung (Tankstellen im Zusammenhang mit Parkhäusern und 
Großgaragen) für unzulässig erklärt. 

Die gemäß § 7 Abs. 3 Nr. 1 und 2 ausnahmsweise zulässigen Nutzungen (Tankstellen, die 
nicht unter Absatz 2, Nummer 5 fallen sowie Wohnungen, die nicht unter Absatz 2, Nummer 6 
und 7 fallen) sind gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO ausgeschlossen. 

2.2 Maß der baulichen Nutzung  

2.2.1 Grundflächenzahl / Geschossflächenzahl 

Die Festsetzung der Grundflächenzahl (GRZ) orientiert sich an dem konkreten Vorhaben und 
wird entsprechend mit 1,0 festgesetzt. Die Geschossflächenzahl (GFZ) wird gemäß der 
Obergrenzen für die Bestimmung des Maßes der baulichen Nutzung (§ 17 BauNVO) einem 
Kerngebiet entsprechend mit 3,0 festgesetzt. 

2.2.2 Höhe baulicher Anlagen, Zahl der Vollgeschosse 

Für die Bebauung im Plangebiet wird eine Gebäudehöhe (als Oberkante der baulichen Anla-
ge) und Geschossigkeit festgesetzt, um sicher zu stellen, dass sich die zukünftigen baulichen 
Entwicklungen in das städtebauliche Umfeld einfügen  

Die Höhen der baulichen Anlagen werden im Sinne der Eindeutigkeit in Meter über NHN 
(Normalhöhennull) angegeben. Für den gesamten Baukörper wird eine maximal fünfge-
schossige Bebauung (Zahl der Vollgeschosse = V) mit einer maximalen Gebäudehöhe von 
58,36 m ü. NHN festgesetzt. Dies entspricht einer Gebäudehöhe von ca. 18,90 m. 

2.3 Bauweise / Überbaubare Flächen  

Die Bauweise wird als geschlossene Bauweise gemäß § 22 Abs. 3 BauNVO festgesetzt. Die 
durch Baugrenzen festgesetzten überbaubaren Flächen sind eng gefasst, um die Umsetzung 
des konkreten Vorhabens sicherzustellen. Der überbaubare Bereich orientiert sich daher an 
dem im Vorhaben- und Erschließungsplan dargestellten Gebäudekomplex. 
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2.4 Örtliche Bauvorschriften / Bauliche Gestaltung 

Vorgesehen ist eine bis zu fünfgeschossige Bebauung mit teilweise begrüntem Flachdach 
und einer verklinkerten Fassade. Die Gestaltung der baulichen Anlagen wird im Vorhaben- 
und Erschließungsplan festgelegt und über den Durchführungsvertrag entsprechend gesi-
chert. Als Ergänzung werden in den Bebauungsplan örtliche Bauvorschriften zur baulichen 
Gestaltung aufgenommen.  

2.4.1 Dachneigung / Dachform 

Im Kerngebiet MK sind nur Flachdächer zulässig.  

2.4.2 Dachbegrünung 

Die im MK festgesetzten Flachdächer sind auf Grundlage des Vorhaben- und Erschließungs-
planes zu begrünen und dauerhaft zu unterhalten. Die Dachbegrünung ist mit einer Sub-
stratmächtigkeit von mindestens 10 cm auszuführen und kann sowohl extensiv als auch in-
tensiv erfolgen. Von dieser Verpflichtung sind Teilflächen, die zur Gewinnung von regenerati-
ven Energien (Solarthermie, Photovoltaik) genutzt werden, ausgenommen. Die Kombination 
von Gründach und Solaranlagen ist zulässig. 

2.5 Garagen, Stellplätze und Nebenanlagen 

Die bauordnungsrechtlich erforderlichen Stellplätze für die Anwohner und die Nutzer des 
Hotels und dessen Einrichtungen sind durch die Tiefgarage, welche im Süden an der 
Matthiasstraße über eine Ein- und Ausfahrt verfügt, zu einem großen Teil sichergestellt. Die 
fehlenden Stellplätze werden gemäß aktueller Stellplatzsatzung der Stadt Rheine vom Inves-
tor abgelöst. 

Die Errichtung der Tiefgarage ist gemäß § 12 Abs. 4 und 5 BauNVO nur innerhalb der mit 
„TGa“ festgesetzten Flächen zulässig.  

2.6 Erschließung und Verkehr, Ver- und Entsorgung 

Das Plangebiet wird über die südlich angrenzende Matthiasstraße erschlossen, an der sich 
auch die Zufahrt zur Tiefgarage befindet. Fuß- und radläufig ist das Gebäude durch die neu 
entstehende Rad- und Fußverkehrsverbindung in Verlängerung der Klosterstraße sowie durch 
den Staelschen Hof und die Herrenschreiberstraße erschlossen.  

Der südliche Teilbereich des Plangebietes „Matthiasstraße“ wird als öffentliche Straßenver-
kehrsfläche festgesetzt. 

Die westlich an das Kerngebiet angrenzende Verkehrsfläche wird als Verkehrsfläche mit der 
besonderen Zweckbestimmung „Bereich für den Fuß- und Radverkehr“ festgesetzt.  

Der nördlich an das Kerngebiet angrenzende Bereich „Staelscher Hof“ wird weiterhin als 
Straßenverkehrsfläche mit der besonderen Zweckbestimmung „Fußgängerzone“ festgesetzt. 

Innerhalb des überbaubaren Bereiches verläuft ein öffentlicher Mischwasserkanal der Tech-
nischen Betriebe Rheine. Diese Trasse wird durch ein 8 m breites Leitungsrecht gesichert. 
Jede geplante Bautätigkeit innerhalb dieser Trasse ist mit Vorfeld mit den Technischen Be-
trieben abzustimmen.  

Der Kanal ist während der Baumaßnahme und nach Fertigstellung baulich zu sichern. Ent-
sprechende Gutachten (z. B. Statischer Nachweis für die Überbauung der Kanaltrasse), Plan-
unterlagen, etc. sind im Vorfeld vorzulegen; die fachgerechte Ausführung ist baubegleitend 
durch Gutachter zu überwachen. 
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3 Auswirkungen der Planung 

3.1 Auswirkungen auf den Klimaschutz 

Bei dem betroffenen Plangebiet handelt es sich um eine brachliegende, nicht mehr genutzte 
Fläche, die durch die planungsrechtliche Anpassung wiedernutzbargemacht wird und somit 
einen weiteren Verbrauch von Flächenressourcen verhindert. Daher handelt es sich hier um 
eine nachhaltige, städtebauliche Entwicklung, die mit den Zielen der Klimaanpassung in der 
Stadtentwicklung gemäß § 1 Abs. 5 BauGB vereinbar ist.  

Die Planung bereitet jedoch bauliche Maßnahmen vor, die einen Abbruch der bestehenden 
Bausubstanz und den Neubau eines Hotels ermöglichen. Für den Zeitraum der Baumaßnah-
men wird sich durch die Herstellung der Baustoffe und die mit der Abbruch- und Bautätigkeit 
einhergehenden Auswirkungen der Ausstoß klimaschädlicher Gase, insbesondere von CO2, 
erhöhen.  

Als Folge der Realisierung der Planung wird sich gegenüber dem heutigen Leerstand des 
Bestandsgebäudes das Verkehrsaufkommen wieder erhöhen, da die geplanten Nutzungen 
(Hotel, Gastronomie, Wohnen) entsprechenden Individualverkehr erzeugen werden. Aufgrund 
der innerstädtischen Lage, der daraus resultierende „kurzen Wege“ und der sehr guten ÖPNV-
Anbindungen (Bus und Bahn) werden sich diese im „standortüblichen“ Rahmen bewegen. 
Das Gebiet liegt inmitten der Innenstadt von Rheine und ist bereits heute vollständig versie-
gelt.  

Aufgrund der Vorbelastungen des Standortes und der Größenordnung des Vorhabens insge-
samt (Fläche ca. 4.000 m²) ist im Ergebnis nicht mit einer erheblichen CO2-Produktion sowie 
negativen Auswirkungen auf die klimatische Situation in diesem Bereich zu rechnen. Viel-
mehr setzt der vorhabenbezogene Bebauungsplan die stadtentwicklungspolitischen Ziele für 
den Standort und sein Umfeld um.  

3.2 Artenschutz 

Für das vorliegende Vorhaben wurde ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag mit Auswertung 
der vorhandenen Daten durch das Büro Ökon, Münster erstellt. Der Eingriffsort wurde an zwei 
Ortsterminen (1. Februar 2021 und 18. Februar 2021) besichtigt. Im Rahmen des Arten-
schutzrechtlichen Fachbeitrages wird geklärt, ob durch das Vorhaben artenschutzrechtliche 
Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG eintreten können (ASP Stufe I). Im Fall einer Betrof-
fenheit besonders geschützter Arten werden im Rahmen einer vertiefenden Art-für-Art Be-
trachtung notwendige Vermeidungs-, Minderungs- oder Ausgleichsmaßnahmen zur Vermei-
dung des Eintretens artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände konzipiert (ASP Stufe II).  

Das Untersuchungsgebiet definiert sich durch den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 9 
sowie die direkte Umgebung des Plangebietes. Der Bereich befindet sich im innerstädtischen 
Bereich der Stadt Rheine. Mit Ausnahme der etwa 250 m östlich verlaufenden Ems ist das 
Umfeld des Geltungsbereiches durch urbane Strukturen geprägt. Innerhalb des Geltungsbe-
reiches befindet sich ausschließlich das ehemalige Kaufhausgebäude.  

3.2.1 Wirkfaktoren der Planung 

Durch den Abriss von Gebäuden / Gebäudeteilen oder Gebäudeumbauten können planungs-
relevante Vogelarten (z.B. Mehlschwalbe, Schleiereule) und / oder Fledermausarten (z.B. 
Breitflügel-, Zwergfledermaus, Braunes Langohr) betroffen sein, die zu verschiedenen Jah-
reszeiten oder ganzjährig diese als Fortpflanzungs- und Ruhestätten nutzen und somit po-
tenziell getötet werden können. Bewertet werden hierfür die Auswirkungen auf Gebäude be-
wohnende Arten (Vögel und Fledermäuse).  
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Betriebsbedingte Emissionen wie Licht, Lärm und visuelle Reize können unter Umständen 
dauerhaft umliegende Bereiche beeinflussen. Störungssensible Arten können hierdurch einen 
Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten erleiden. Eine regelmäßige Beleuchtung von 
Leitlinien oder Nahrungsräumen von Fledermäusen kann zu Meidung dieser Bereiche führen. 
Durch die Nutzung andere, suboptimaler Lebensräume oder Leitlinien können Risiken wie 
Kollisionen und somit die Tötung eintreten oder sich der Fitnesszustand verringern. Dieses 
kann zu einer Aufgabe von Jungtieren (Tötung) sowie von Wochenstubenquartieren (Schädi-
gung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) führen.  

3.2.2 Artenschutzrechtlich erforderliche Maßnahmen 

Die nachfolgenden Maßnahmen sind erforderlich, um eine Verletzung artenschutzrechtlicher 
Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG zu vermeiden.  

Ökologische Baubegleitung „Gebäudeabriss“ 

Zur Vermeidung der Tötung von übertagenden oder winterschlafenden Fledermäusen sind 
die konstruktiven Rückbauarbeiten unter ökologischer Baubegleitung durchzuführen. Da die 
ökologische Baubegleitung in den Wintermonaten im vorliegenden Fall erheblich umfangrei-
cher und vermutlich auch konfliktreicher ist, wird eine Entwertung der potenziell nutzbaren 
Strukturen (Fensterbänke und Attikaverblendung) innerhalb der Aktivitätszeit von Fledermäu-
sen (15. März bis 31. Oktober) empfohlen.  

Innerhalb der Aktivitätszeit von Fledermäusen ist das Gebäude in der Nacht / am Morgen vor 
dem Abrissbeginn von mindestens drei fachkundigen Personen auf ein-/ausfliegende Fle-
dermäuse zu untersuchen. Beim Ausschluss von Ein-/Ausflügen kann die Entwertung der 
relevanten Strukturen bzw. die konstruktiven Abrissarbeiten unverzüglich und ohne weitere 
Sicherungsmaßnahmen durchgeführt werden. Sollten relevante Quartiere nicht unmittelbar 
entwertet werden können (z.B. bei einem abschnittsweisen Abriss über mehrere Wochen), ist 
die abendliche Ausflugs-/morgendliche Einflugkontrolle dementsprechend vor den weiteren 
Arbeiten zu wiederholen.  

Kann ein Ein-/Ausflug nicht sicher ausgeschlossen werden oder wurden ein-/ausfliegende 
Tiere beobachtet, sind weitere Vermeidungsmaßnahmen in Absprache mit der Unteren Na-
turschutzbehörde zu ergreifen. Es ist sicherzustellen, dass die Abrissarbeiten solange aus-
gesetzt werden, bis eine Versorgung / Umsiedlung der Tiere stattgefunden hat. Weitere 
Maßnahmen können dann z.B. die manuelle Abnahme der Fensterbänke und Attikaverblen-
dungen sein. Aufgefundene Tiere können so bei Notwendigkeit gesichert werden. Bei größe-
rem Vorkommen müssen die Arbeiten verschoben werden. 

Im Rahmen der ökologischen Baubegleitung ist das Gebäude auch auf Vorkommen von Ge-
bäudebrütern zu untersuchen.  

Fassadengestaltung mit Vogelkollisionsschutz 

Zur Vermeidung der Tötung von besonders geschützten wie auch streng geschützten Vogel-
arten ist auf großflächige Glasfassaden nach Möglichkeit zu verzichten. Ist der Einsatz von 
großflächigen Glasfassaden dennoch vorgesehen, ist für die Glasflächen Vogelschutzglas 
der Kategorie A gemäß der Richtlinie der Schweizer Vogelschutzwarte zu verwenden.  

3.2.3 Fazit 

Der artenschutzrechtliche Fachbeitrag kommt zu dem Ergebnis, dass bei Beachtung der 
nachstehenden konfliktmindernden Maßnahmen  

- Ökologische Baubegleitung 
- Fassadengestaltung mit Vogelkollisionsschutz 
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für die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 9, Kennwort: „Stadthotel“ 
eine Verletzung der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG sicher auszuschlie0en ist.  

4 Flächenbilanz 

Kerngebiet 4.012 m² 

Öffentliche Verkehrsfläche 1.987 m² 

Öffentliche Verkehrsfläche: Bereich für den Fuß- und 
Radverkehr 

945 m² 

Öffentliche Verkehrsfläche: Fußgängerzone 333 m² 

Gesamt  7.277 m² 
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III VERFAHRENSÜBERSICHT 

Aufstellungsbeschluss gem. § 2 Abs. 1 BauGB  27.11.2019  

Frühzeitige Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB mit Be-
teiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentli-
cher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB  

06.07.2020 - 10.08.2020 

Beschluss über die eingegangenen Anregungen und 
deren Abwägung  

06.10.2021 

 

Beschluss zur öffentlichen Auslegung gem. § 3 Abs. 2 
BauGB 

06.10.2021 

Ortsübliche Bekanntmachung des Beschlusses zur Of-
fenlage  

19.10.2021 

Öffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB mit Betei-
ligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher 
Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB  

08.11.2021 - 08.12.2021 

Beschluss über die eingegangenen Anregungen und 
deren Abwägung  

Beschluss zur erneuten öffentlichen Auslegung gem. 
§ 4a Abs. 3 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB mit Beteili-
gung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher 
Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB 

11.05.2022 

Beschluss über die eingegangenen Anregungen und 
deren Abwägung  

Satzungsbeschluss 

vsl. September 2022 

Rechtskraft   

 

 

 

Rheine, 25.04.2022 
 
Stadt Rheine 
Der Bürgermeister 
Im Auftrag 
 

............................................ 

Matthias van Wüllen 
Leiter Stadtplanung 
 


